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Zu unseren Tagen
Hier ist eine vorzügliche Vorkriegsware !"
Was Sie erzählen! Die ist jetzt gemacht..."
Nun ja, das gerade will ich doch sagen!"

Letzte Meuheiten", Paris

Laß Sie nur sein, James, wir haben heute

genug Beute gemacht!" Humorist

Gradkeitittnis
in der lii!'aiitei*ie~Kompagiiie
Der gewöhnliche Soldat:

es ungewöhnlich strenge hat.
Er ist im Grunde jener Mann,
mit dem man alles machen kann.
Er beigt Gewehrgriff klafterweis',
klopft auch den Taktschritt mit viel Fleiss
und sorgt, dass jedes «Achtungsteht»
gleich restlos in Erfüllung geht.
Was fing der Offizier nur an,
wenn der Soldat nicht stellt' den Mann?

Ein Gefreiter:

ist stets gescheiter,
als ein gewöhnlicher Soldat,
dieweil er einen Bändel hat.
Er bildet sich nicht wenig ein
und meint schon Korporal zu sein.

Der Korporal:
ist auf jeden Fall
ein unentbehrlich' Zwischending.
Von oben kriegt er auf den Gring.
Und wenn er dieses weiter gibt,
macht er sich alsdann unbeliebt
bei jenen frechen Füsilieren,
die eine grosse Röhre führen.
Doch das steht fest auf jeden Fall:
Man hat's nicht leicht als Korporal.

Wachtmeister:

werden feister.
Seitdem die Truppenordnung neu
hat dieser Mann es wirklich «frei».
Er hat gar wenig nur zu tun.
Sein Hauptberuf ist auszuruhn
und zuzusehen ohne Affen,
ob wir Soldaten wirklich schaffen.

Feldweibel:

ist ein ungereimtes Wesen.
Und doch zu Hohem auserlesen.
Er pflegt das Innenleben sehr,
was selten sonst beim Militär.
Sein Hauptsport ist der inn're Dienst,
wenn der mal klappt, ist's sein Verdienst.
Er meint es stets von Herzen gut,
wenn manches auch schief gehen tut.

Der Fourier:

ist schon beinah Offizier.
Er hat einen schönen Posten,
denn was wir Soldaten kosten
und so nebenbei verschlingen
muss er auf die Rechnung bringen.
Während wir Gewehrgriff klopfen,
sitzt er gern bei Wein und Hopfen,
wo er alles das verzehrt,
was der Metzger ihm verehrt.

Der Leutnant:

trägt nur einen Stern.
Doch haben ihn die Mädchen gern.
Sie schwärmen viel und ganz enorm
für seine schöne Uniform.
Er liebt Soldaten anzusingen,
wenn die Gewehrgriff nicht gelingen.
Das sieht er auf den ersten Blick.
Beim Angriff hat er wen'ger Glück.
Denn allzu oft trotz hohem Kragen
tun Leutnants im Gefecht versagen.

Der Hauptmann:
ist ein ganzer Mann.
Er führt und feuert uns stets an.
Und weil er uns so gut versteht,
der Dienst stets wie am Schnürchen geht.
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